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Mitteilung
Achtung!

Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 6. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
findet gemeinsam

mit dem Ausschuss für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (6. Sitzung)
statt am:

Montag, dem 22.02.2010, von 14:00 bis 17.00 Uhr
Sitzungssaal: 3.101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

"Landwirtschaft und Klimaschutz"

Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung
mit Namen, Vornamen und Geburtsdatum unter der E-Mail-Adresse

elv-ausschuss@bundestag.de.

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.
Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten!

Eva Bulling-Schröter, MdB
Vorsitzende

mailto:elv-ausschuss@bundestag.de
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Liste der Sachverständigen
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Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft – BÖLW – Thomas Dosch (Vorstand)

Einzelsachverständige

Prof. Dr. Gerhard Flachowsky

Prof. Dr. Dr. h.c. Alois Heißenhuber

Prof. Dr. Folkhard Isermeyer

Prof. Dr. Michael Köhl

Florian Schöne

Prof. Dr. Ernst-Dieter Schulze

Prof. Dr. Hans-Joachim Weigel
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Fragenkatalog für die Öffentliche Anhörung am Montag, 22. Februar 2010,

zum Thema „Landwirtschaft und Klimaschutz“

Auswirkungen des Klimawandels

1 Welche Auswirkungen wird der Klimawandel auf die europäische und die deutsche

Landwirtschaft haben und was sind Ihrer Ansicht nach die geeigneten

Anpassungsstrategien?

2 Auf moderate klimatische Veränderungen wird sich die moderne Landwirtschaft in

Deutschland gut einstellen können. Sie hat vielfältige Möglichkeiten, sich durch

Veränderungen darauf einzulassen und verantwortlich zu zeigen. Seit 1990 konnte

die Landwirtschaft eine deutliche Senkung der Emissionen aus der Tierproduktion

und Düngung verzeichnen. Worin liegen die Gründe für die hier erreichten Erfolge?

Landwirtschaft als Emittent

3 Wie genau lassen sich die Treibhausgasemissionen einer bestimmten Branche

zuordnen und wer hat diese Zuordnung bislang festgelegt?

4 Wie bewerten Sie die Rolle der Landwirtschaft als Emittent von klimaschädlichen

Gasen?

5 Das CO2 der Kuh ist Teil des natürlichen Kreislaufs. Viele weitere Faktoren

bedingen aber im Gegensatz zu dem Ausstoß von Wiederkäuern Kohlendioxid-

Emissionen in erheblichem Maße. Können Sie darstellen, wie der Ausstoß von CO2

aus der Landwirtschaft solchen Kohlendioxid-Emissionen aus anderen

Industriebereichen (z.B. durch Propangas, Flüssiggas, Holz, Benzin, Diesel)

gegenübersteht? Wie ist hier die Wertigkeit?

6 Welchen Zusammenhang sehen Sie in der Intensität der landwirtschaftlichen

Produktion und dem damit verbundenen Klimaschutz. Bringt eine höhere

agronomische Intensität einen positiven oder negativen Beitrag zum Klimaschutz?

Tierhaltung

7 Welche Rolle spielt eine moderne, intensive Nutztierhaltung bei der Verbesserung

der Klimabilanz der Landwirtschaft und inwieweit ist eine verbesserte Effizienz

von Systemen der Tierproduktion notwendig?
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8 Wie bewerten Sie konkret die Tierhaltung, insbesondere die Haltung von Rindern

(Milchvieh und Fleischrindern), Schweinen und Geflügel, hinsichtlich ihres

Beitrags zu den landwirtschaftlichen Treibhausgas-Emissionen und welche

Konsequenzen müssen sich daraus Ihrer Ansicht nach für die Tierhaltung und den

Verzehr tierischer Produkte ergeben?

9 Wie hoch sind die auf Produktionseinheiten bezogenen Treibhausgasbelastungen

aus der Landwirtschaft in Deutschland – insbesondere in der Tierhaltung – und wie

lassen sie sich verringern?

10 Welches Einsparpotential an Treibhausgasemissionen ergäbe sich national,

europaweit und global aus dem Verzicht bzw. aus der deutlichen Einschränkung

des Fleischkonsums in Deutschland?

11 Sind Verhaltensänderungen der Verbraucherinnen und Verbraucher notwendig?

Wie können diese angestoßen werden? Halten Sie z. B. einen CO2-Fußabdruck für

sinnvoll und umsetzbar?

Minderung von Emissionen

12 Wie hoch kann der Beitrag der Landwirtschaft zukünftig zur Minderung der

Freisetzung von Treibhausgasen sein?

13 In welchem Maße und auf welche Weise muss Ihrer Ansicht nach die

Landwirtschaft zur Reduktion von Treibhausgasen und zum Erreichen des 2 Grad-

Zieles beitragen und welche Vorschläge haben Sie für konkrete Maßnahmen?

14 Gibt es aus Ihrer Sicht regionale Unterschiede in den Potentialen zur

Treibhausgasminderung in Deutschland und müssen möglicherweise auf Ebene der

Bundesländer angepasste Programme entwickelt werden?

15 Welche landwirtschaftlichen Produktionsverfahren bieten die größten

Möglichkeiten zur Minderung von Treibhausgasfreisetzungen?

16 Treibhausgase entstehen in der Produktion, bei der Lagerung und im Vertrieb von

Nahrungsmitteln auch durch Energieeinsatz und Transport. Welche Möglichkeiten

zur Minimierung sehen Sie hier?

17 Welche Möglichkeiten sehen Sie, durch Zieldefinitionen,

Nachhaltigkeitsindikatoren und Managementsysteme eine Minimierung von

Treibhausgasemissionen zu erreichen? Wo sind hier die Grenzen und welche Rolle

spielt dabei die Beratung der Betriebe?
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18 Wie beurteilen Sie die Potentiale des Ökologischen Landbaus sowohl hinsichtlich

der Reduktion von klimaschädlichen Emissionen als auch hinsichtlich der

Anpassung an den Klimawandel und der Bindung von CO2?

19 Das Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie, den Stickstoffüberschuss bis 2010 auf 80

kg/ha zu begrenzen, wird deutlich verfehlt werden. Welche Möglichkeit sehen Sie,

den Stickstoffüberschuss und die mit der Düngung einhergehende Emission von

Lachgas zu verringern?

Bindung/Fixierung von Klimagasen

20 Wie sieht aus Ihrer Sicht die Gesamtbilanz der Treibhausgasemissionen der

Landwirtschaft aus, da die Branche nicht nur Klimagase emittiert, sondern diese

auch in großem Umfang bindet?

21 Kann die Landwirtschaft einen höheren Beitrag zur langfristigen CO2 – Fixierung

(z.B. in Böden) leisten und wenn ja, wie?

22 Welche CO2-Mengen werden durch die Landbewirtschaftung in Deutschland wieder

gespeichert und welche Möglichkeiten gibt es, diese CO2-Speicherfunktion der

Landwirtschaft zu honorieren?

23 Pflanzen produzieren das organische Material, aus dem sie zur Hauptsache

bestehen (Kohlenhydrate), selbst. Experimente unter kontrollierten Bedingungen

haben gezeigt, dass bei optimaler Licht-, Nährstoff- und Wasserversorgung durch

die Erhöhung des CO2-Gehalts der Luft der Ertrag noch gesteigert werden kann

(CO2-Düngungseffekt). Wie schätzen Sie diesen Befund ein und welche

Möglichkeiten der Übertragung in die Landwirtschaft bzw. in den Gartenbau sehen

Sie?

24 Welche Potentiale sehen Sie in der Nutzung moderner Pflanzenzucht und

-anbaumethoden zur Verbesserung der Klimabilanz der Landwirtschaft?

Anreize

25 Welchen Beitrag leistet der Agrarsektor für den Klimaschutz und wie ist er noch zu

verbessern?

26 Einige Bundesländer haben bereits die 5-Prozent-Grenze für den Grünlandumbruch

überschritten. Wo sehen Sie Gefahren für einen weiteren Verlust von Grünland?

Welche Maßnahmen empfehlen Sie, diesem Druck zu begegnen?
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27 Wie wirkt sich die aktuelle Förderung der Landwirtschaft und der Betriebe auf die

Treibhausgasemissionen aus? Welche Möglichkeiten sehen Sie, durch die

Agrarförderung eine Minimierung der Treibhausgasemissionen anzustoßen?

28 Welche Anreize sollten landwirtschaftlichen Betrieben gegeben werden, um mehr

Klimaschutz zu leisten, auch im Hinblick auf die Agrarreform 2013?

29 Welche Anreizimpulse für weitere Klimaschutzmaßnahmen könnte die

Bundesregierung – auch in Hinblick auf die Neuausrichtung der GAP nach 2013 –

geben?

30 Welche Rolle sollten Klimaschutz, Maßnahmen zur Anpassung an den

Klimawandel und Maßnahmen zur CO2-Bindung bei der anstehenden Reform der

gemeinsamen europäischen Agrarpolitik spielen, und haben Sie Vorschläge für die

konkrete Ausgestaltung?

***


